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4. August 2015
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 27.07.2015
und Antwort des Senats
- Drucksache 21/1148 -

Betr.:
Legionellen in Hamburg

Die im Wasser lebenden Bakterien vom Typ Legionella pneumophila wurden erstmals 1976 entdeckt und sind heutzutage besser unter dem Begriff „Legionellen“ bekannt. Beim Menschen können Legionellen zum Ausbruch des Pontiac-Fiebers und der Legionellenpneumonie („Legionärskrankheit“) führen. Während das Pontiac-Fieber beim Menschen vergleichsweise glimpflich verläuft und grippeähnliche Symptome hervorruft, die nach maximal zwölf Tagen spontan abklingen, stellt die Legionärskrankheit durch eine symptomatisch schwere Lungenentzündung und eine Sterblichkeitsrate von 7 - 15 Prozent eine ernstzunehmende Gefahr für die Menschen auch in unserer Stadt dar. Schätzungen gehen von jährlich 15.000 bis 30.000 durch Legionellen hervorgerufene Lungenentzündungen bundesweit aus, wobei in Krankenhäusern oder Pflegeeinrichtungen erfolgte Infektionen hier nicht einmal miteingerechnet werden. Zu den besonders stark gefährdeten Risikogruppen zählen ältere Menschen, Extremsportler wie Triathleten, Menschen mit einem geschwächten Immunsystem, einer Lungenerkrankung oder einer Nierenfunktionsstörung und Raucher.
Meine Anfrage vom (Drs. 20/10954) hatte ergeben, dass die Zahl der Legionellose-Infektionen in Hamburg im Zeitraum 2008-2013 zwischen vier und 20 Fällen pro Jahr schwankte. 2013 gab es 15 Fälle der Legionärskrankheit in Hamburg, was einem Auftreten von 0,83 Erkrankungen je 100.000 Einwohner entsprach. Bundesweit kamen 2013 1,13 Erkrankungsfälle auf 100.000 Einwohner.
Zu Legionellenausbrüchen von größerem Ausmaß kam es laut Bundestagsdrucksache 18/4572 im Jahr 2010 in Ulm/Neu-Ulm mit 64 infizierten Personen und fünf Toten, im Raum Zweibrücken im Jahr 2012 mit 17 Erkrankungsfällen, in Warstein im Jahr 2013 mit 159 Infizierten und zwei Toten sowie in Jülich im Jahr 2014 mit 39 Erkrankungen.

Dass die von Legionellen ausgehenden Gefahren auch in Hamburg keineswegs gebannt sind, hatten in den vergangenen Jahren Legionellenfunde an verschiedenen Hamburger Schulen belegt (siehe Drs. 20/8968, 20/9413, 20/9695). Deswegen kommt den jährlichen Trinkwasseruntersuchungen/Hygieneinspektionen in den Hamburger Schulen nach der Richtlinie VDI 6023 eine besondere Bedeutung zu.
Eine regelmäßige und gewissenhafte Kontrolle von Trinkwasser auf Legionellenbefall ist und bleibt unerlässlich. Hierfür gilt seit 2011 ein sogenannter technischer Maßnahmenwert von 100 Legionellen pro 100 ml.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Wie viele Fälle von Legionellenpneumonie bzw. „Legionärskrankheit“ gab es 2014 und im laufenden Jahr in Hamburg? (Bitte jahresweise wie in Drs. 20/10954 die Inzidenz je 100.000 Einwohner in Hamburg und im Bundesdurchschnitt sowie die Zahl der Todesfälle mit angeben.) Wie bewertet der Senat bzw. die zuständige Behörde diese Fallzahlen?

In der nachfolgenden Tabelle ist die Anzahl der gemeldeten Legionellen-Nachweise für 2014 und das laufende Jahr, die Anzahl der von den Gesundheitsämtern übermittelten Todesfälle sowie die Inzidenz (Anzahl der Erkrankungen bezogen auf 100.000 Einwohner) in Hamburg und im Bundesdurchschnitt angegeben. Danach liegt die Legionellose-Inzidenz in Hamburg für 2014 und das bisherige Jahr 2015 unterhalb des Bundesdurchschnitts und zeigt keine signifikante Veränderung. 
	Meldejahr
	Fälle
	davon an der Krankheit verstorben
	Inzidenz Hamburg
	Inzidenz Bundesdurchschnitt

	2014
	13
	0
	0,74
	1,06

	2015*
	4
	1
	0,23
	0,49


* Stichtag 28. Juli 2015

2. Wie viele Fälle von Pontiac-Fieber gab es 2014 und im laufenden Jahr in Hamburg? (Bitte jahresweise zusätzlich die Inzidenz je 100.000 in Hamburg und im Bundesdurchschnitt sowie die Zahl Todesfälle mit angeben.) Wie bewertet der Senat bzw. die zuständige Behörde diese Fallzahlen
Fälle von Pontiac-Fieber wurden dem Hamburger Infektionsepidemiologischen Landeszentrum im betreffenden Zeitraum nicht gemeldet. Bundesweite Angaben zum Pontiac-Fieber liegen der Hamburger Landesstelle ebenfalls nicht vor. Das sogenannte Pontiac-Fieber ist durch einen leichten Verlauf gekennzeichnet. Die Krankheit führt zu leichten grippalen Symptomen. Zu einer Pneumonie kommt es nicht. Im Regelfall werden nur Fälle mit eindeutiger Klinik und einem gesicherten Labornachweis an das Hamburger Infektionsepidemiologische Landeszentrum übermittelt. 
3. Zu Großanlagen, die Trinkwasser im Rahmen einer gewerblichen Tätigkeit abgeben: In wie vielen und welchen Fällen wurde der technische Maßnahmenwert für Legionellen im 2014 und im laufenden Jahr überschritten? Bitte nach Bezirken beziehungsweise Meldungen an das zuständige Bezirksamt oder die zuständige Behörde aufschlüsseln.

Siehe Anlage 1.
4. Zu Großanlagen, die Trinkwasser im Rahmen einer öffentlichen Tätigkeit abgeben: In wie vielen und welchen Fällen wurde der technische Maßnahmenwert für Legionellen im Jahr 2014 und im laufenden Jahr überschritten und um welche Einrichtungen handelt es sich genau? Bitte nach Bezirken beziehungsweise Meldungen an das zuständige Bezirksamt oder die zuständige Behörde aufschlüsseln sowie die Einrichtungsart nennen?

Siehe Anlagen 2 und 3.
5. Welche Maßnahmen wurden bei Überschreitung des technischen Maßnahmenwerts für Legionellen jeweils ergriffen?

Siehe Anlagen 1 und 2.
6. Wurden bei den jährlichen Trinkwasseruntersuchungen/Hygieneinspektionen an Hamburger Schulen in den Jahren 2014 und 2015 Fälle von Legionellenbefall festgestellt? Wenn ja, um welche Standorte handelt es sich und was wurde/wird dagegen getan?

Siehe Anlage 3.
7. Gibt es aktuell an Hamburger Schulen Fälle von Legionellenbefall, für die noch nicht durch entsprechende Maßnahmen Abhilfe geschaffen wurde? Wenn ja, welche Standorte sind betroffen und was wird wann gegen den Befall getan?

Siehe Anlage 3.
8. Wurden bei den jährlichen Trinkwasseruntersuchungen/Hygieneinspektionen an Hamburger Kindertageseinrichtungen in den Jahren 2014 und 2015 Fälle von Legionellenbefall festgestellt? Wenn ja, um welche Standorte handelt es sich und was wurde/wird dagegen getan?

Siehe Anlage 3.
9. Gibt es aktuell an Hamburger Kindertageseinrichtungen Fälle von Legionellenbefall, für die noch nicht durch entsprechende Maßnahmen Abhilfe geschaffen wurde? Wenn ja, welche Standorte sind betroffen und was wird wann gegen den Befall getan?

Siehe Anlage 3.
10. Laut der Antwort der Bundesregierung auf die Fragen 2. und 3. der Bundestagsdrucksache 18/67 hat das zuständige Umweltministerium in Nordrhein-Westfalen nach Vorkommnissen in Warstein ein Monitoringprogramm für Kläranlagen durchgeführt, um besondere Risikoszenarien zu identifizieren. In der Antwort auf 11 der Drs. 20/10954 hatte der Senat geantwortet, dass die Ergebnisse dieses Monitorings der zuständigen Behörde zum damaligen Zeitpunkt nicht vorgelegen hätten. Liegen die Ergebnisse des besagten Monitoringprogramms der zuständigen Behörde mittlerweile vor? Wenn ja, wie lauten diese und leitet der Senat beziehungsweise die zuständige Behörde daraus einen Handlungsbedarf für Hamburg ab?
Der zuständigen Behörde liegen die Ergebnisse des Monitoringprogrammes für Kläranlagen bisher nicht vor. Das Umweltministerium in Nordrhein-Westfalen plant, den Bericht der Expertenkommission im Rahmen einer Pressekonferenz vorzustellen.
Im Übrigen wird in Hamburg im Gegensatz zu Nordrhein-Westfalen kein Trinkwasser aus Oberflächengewässern gewonnen. 
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